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Praktische Anwendungen der 

alltagsintegrierten Sprachförderung 

Die praktischen Anwendungen in der alltagsintegrierten 

Sprachförderung werden hier für die Bereiche Ü3-Kita 

und U3-Krippe in der Kita Sonnenhügel dargestellt. 

Grundgedanke: Wie können wir praktisch im Kita-Alltag 

innerhalb der Interaktion mit unseren Kindern 

Sprachförderung spielerisch und kindgerecht gestalten. 

Alltagsintegrierte Sprachförderung erfordert DiALoGE: 

D: dass sprachförderndes Verhalten auf Dauer und 

überall im Alltag des Kindes eingesetzt wird. 

I: das Einnehmen einer inneren Haltung bezüglich der 

Wichtigkeit, das Kind in seiner Sprachentwicklung zu 

unterstützen.  

A: das Kind während der Abläufe im Alltag sprachlich 

zu begleiten und zu fördern. 

L: dem Kind ein angemessenes Sprachvorbild zu sein, 

von dem es lernen kann. Das bedeutet vollständige 

Sätze und variations- und kontrastreiche Sprache 

anzubieten sowie fehlerhafte Äußerungen seitens des 

Kindes beiläufig zu korrigieren (Lernen am Modell). 

O: die Interessen und Bedürfnisse des Kindes 

wahrzunehmen und offen auf sie reagieren zu können.  



G: dem Kind Gelegenheiten und Anreize zum Sprechen 

zu bieten. 

E: den Eltern regelmäßige Informationen und 

Anregungen zur alltäglichen Sprachförderung der 

Kinder zu geben und diesbezügliche Ansprechperson 

zu sein. 

DiALoGE bedeutet, dass wir nicht nur für die KiSS-

Altersgruppe der 4 bis 4,5 jährigen Kinder eine 

Sprachförderung durchführen, sondern bereits in der 

Krippe mit den U3-Kindern sowie den älteren Kindern in 

der Kita. 

WICHTIG: Alltagorientierte Sprachförderung findet nicht 

nur in der Kita, sondern im Sinne der DiALoGE auch zu 

jeder Zeit außerhalb der Kita statt. 

 

Techniken der alltagsintegrierten 

Sprachförderung im Kita-Alltag: 

Korrektives Feedback:  

Hierbei werden auf allen sprachlichen Ebenen die 

kindlichen Äußerungen aufgenommen und in sprachlich 

korrekter Form wiedergegeben. 

 

Satzergänzung und -vervollständigung:  

Unvollständige kindliche Äußerungen werden 

aufgenommen und syntaktisch ergänzt. Z.B. werden 



kurze und einfache Sätze zu komplexeren Sätzen 

ergänzt. 

 

Inhaltliche Erweiterung:  

Es wird an die kindliche Äußerung angeknüpft und diese 

unter der Verwendung der sprachlichen Zielstruktur 

logisch weitergeführt, z.B. werden neue Wörter zum 

Satz des Kindes hinzugefügt oder unpräzise Wörter 

(das Ding, machen) durch präzise ergänzt. 

 

Grammatikalische Umformung:  

Die kindliche Äußerung wird im Sinn der grammatischen 

Korrektheit auf Wortebene wiedergegeben. 

 

Stimulierung:  

Das Kind soll durch offene Fragen zum Sprechen 

angeregt werden. Die pädagogische Fachkraft begleitet 

die Handlungen des Kindes sprachlich. 

 

Praktische Beispiele anhand der KISS 

Kommode zur alltagsintegrierten 

Sprachförderung: 

In den einzelnen Schubladen der „Kommode“  

 Wortschatz,  

 Grammatik,  

 Phonologie Silben/Reime,  



 Bilderbücher und deren Betrachtung  

befinden sich die Bereiche, die im Rahmen der 

alltagsintegrierten Sprachförderung und im 

Zusammenhang mit dem KiSS von Bedeutung sind: 

 

Beispiele und Ideen zur Förderung des 

Wortschatzes:  

 Gemeinsames Besprechen von 

Themenbereichen rund um das Jahr, z.B. 

Jahreszeiten, Feste, usw.. 

 Gestaltung der Morgenversammlung, 

Erzählkreis und Kommunikation zu aktuellen 

Themen und Projekten. 

 Zudem können Handlungsabläufe wie Basteln 

und Gestalten sowie gemeinsames Essen, etc… 

sprachlich begleitet werden. 

 Regelspiele mit Bildmaterial, z.B. Memory, Lotto, 

Superkreisel, Spielhaus 

 Bildmaterial mit zusätzlichen Gegenständen, 

z.B. Bildkarten, Hula-Hoop-Reifen und eine 

Murmel; Kegel und Bildkarten. 

 Puzzle-Spiel: Während des Puzzelns wird ein 

Gegenstand, der auf dem Puzzle zu sehen ist, 

benannt, bevor das Puzzleteil eingesetzt wird. 

Aus einer Kopie des KiSS-Wimmelbildes lässt 

sich z.B. auch ein Puzzle herstellen, welches von 

Kindern genutzt werden kann, die das KiSS-

Screening schon kennen. Für Kinder, bei denen 



das KiSS-Screening noch ansteht, eignen sich 

dem Wimmelbild ähnliche Abbildungen und 

Darstellungen. 

 Auch die Nutzung realer Gegenstände bietet sich 

für die Förderung von z.B. jüngeren Kindern an. 

Beispiele: Themenfeld Tiere > Hartplastiktiere 

aus einer Schatzkiste /einem Sack ziehen und 

benennen lassen. 

 Suchspiele/Versteckspiele: Der Ratende sagt, 

wo der Mitspieler einen Gegenstand versteckt 

hat, z.B. im Papierkorb, auf der Fensterbank 

 Puppenhaus einrichten: Was kommt wo hin? 

 Geschichten gemeinsam erfinden 

 Geschichtensäckchen 

 Tier-Memory 

 Bildkarten zur Sprachförderung (Unterstützte 

Kommunikation) 

 Erzählschiene 

 Erzählsteine (mit Kindern gemeinsam herstellen) 

 Erzählwürfel 

 Fotos ausdrucken und die Kinder eine 

Geschichte erzählen lassen 

  

Beispiele und Ideen zur Förderung der 

phonologischen Bewusstheit:  

 Als konkrete Übungen zur Förderung der 

Fähigkeiten in diesem Bereich eignen sich 

beispielsweise sowohl Verse, Reime und 



Fingerspiele als auch Bilderbücher in Reimform 

oder Übungen zum Silbensegmentieren. 

Eine alltagsintegrierte Förderung in diesem Bereich 

lässt sich wie folgt realisieren: 

 Grundlage: Geräusche/Lautquellen erkennen 

und zuordnen, z.B. Hörmemory, usw… 

 Verse, Reime, Fingerspiele im Morgenkreis 

 Spezifische Spiele, z.B. Ratzfatz, Silbenrallye, 

Schloss Silbenstein 

 Bilderbücher in Reimform 

 Silbenhüpfen im Bewegungsraum 

 Silbensegmentieren mit speziellem Bildmaterial 

 

Beispiele und Ideen zur Förderung der Grammatik:  

 Freispiele wie der Kaufladen, wobei man immer 

wiederkehrende Handlungen nutzen kann und 

diese versprachlicht. Beispiel: „Ich kaufe, du 

kaufst“.  

 Verschiedene Zeitformen lassen sich 

beispielsweise in der Morgenversammlung 

einführen. „gestern war ich… heute/morgen gehe 

ich“).  

 Die Artikel kann man z.B. mit Memory gut 

einüben, wobei die pädagogische Fachkraft 

hierbei auf die Zielformulierung achten muss 

(„das ist der Schuh“ und nicht „ich habe den 

Schuh“). Die Pluralbildung lässt sich ebenfalls 

sehr schön mit dem Memoryspiel erarbeiten 

(„das ist ein Schuh und das sind zwei Schuhe). 



 „Ich sehe was, was du nicht siehst“: Damit die 

Mitspieler auch tatsächlich den grammatikalisch 

korrekten „Fall“ auswählen können, muss darauf 

geachtet werden, die Frage mit „Ist es der 

Baum?“ und nicht mit „Meinst du den Baum?“ zu 

formulieren. Die pädagogische Fachkraft führt 

diese Art der Formulierung als Vorbild ein. 

 Korrekte Pluralformen auch z.B. beim 

gemeinsamen Tischdecken. 

 

 

Dialogische Bilderbuchbetrachtung: 

 Sätze vervollständigen 

 an Inhalte des Buches erinnern  

 Aufforderung zum Erzählen in eigenen Worten,  

 W-Fragen (offene/geschlossene Fragen),  

 Fragen zum Alltagsbezug,  

 indirekte Korrektur der kindlichen Äußerung 

(korrektives Feedback). 

Welche Bücher eignen sich: 

 Wimmelbücher, Bücher bestehend aus 

mehreren Bänden mit gleichbleibendem Akteur, 

z.B. Petterson und Findus, Janosch usw… 

 Quatschbücher (Hier stimmt fast gar nichts) 

 Sachbezogene Bücher je nach Interessengebiet. 

 

Grundsätzlich eignen sich diese Sprachförderspiele und 

Methoden zur Sprachförderung aus der KiSS-

Kommode für Kita und Krippe. Natürlich werden sie für 



kleinere Kinder in der Krippe anders gestaltet und 

angewendet als für die größeren Kinder in der Kita, bzw. 

der Unterstützungsbedarf durch die pädagogischen 

Fachkräfte ist in der Krippe ein anderer als in der Kita.  

Viele Fingerspiele, z.B. „10 kleine Zappelmänner mit 

Füßen“ eignen sich gut für große und kleine Kinder und 

sind wie generell Sprachspiele mit Bewegung nicht für 

die alltagsintegrierte Sprachförderung sondern auch für 

die motorische Entwicklung der Kinder sehr gut 

anwendbar. 

 

Wichtig: Die KiSS-Kommode zur alltagsintegrierten 

Sprachförderung mit ihren Schubladen Grammatik, 

Wortschatz, Bilderbücher sowie Silben/Reime ist 

ganzheitlich ausgelegt. Dies bedeutet, dass die 

einzelnen Schubladen ineinander übergreifen und nicht 

nur einzeln für sich betrachtet und in ihrer Methodik 

separat angewendet werden.  

Natürlich lassen sich die dargestellten Spiele, 

Spielarten, Trainingsarten und Materialien meistens 

nicht nur einer Schublade zuordnen, sondern können 

gleichzeitig gut zur Förderung anderer Bereiche der 

Kommode genutzt werden. 

 

Übergreifend zur KiSS-Kommode zur alltagsintegrierten 

Sprachförderung eignen sich besonders für den Bereich 

Krippe folgende Spiele recht gut:  



 Gummibärchen Waschanlage 

 Mäusehaus putzen  

 Autorennen 

 Pusterohr 

 Seifenblasen, Pustebild 

 Federpusten 

 Fisch-Wettschwimmen 

 Pinguine auf dem Eis 

 Spaghetti nur mit Zunge essen 

 

Da hierbei weniger Grammatik, Wortschatz, 

Bilderbücher sowie Silben/Reime im Vordergrund 

stehen, sondern das Trainieren der für das Sprechen 

wichtigen Sinnesorgane wie Mund, Zunge, Atmung 

(Pusten und Blasen): 

 

Für die älteren Kinder in der Kita sowie die nicht mehr 

ganz kleinen Kinder in der Krippe eignen sich als 

Training folgende Spiele recht gut: 

 Zauberkerze,  

 Luftballons aufpusten,  

 Puste-Schneekugel  

 Fußball  

 

 

 

 



Impulse/Spielbeschreibungen für praktische 

Beispiele: 

 
 Gummibärchen Waschanlage 
 Mäusehaus putzen 
 Tierkarten nachmachen 
 Geräusch und Mimik-Memory 
 Strohhalmpusten/-saugen 
 10 kleine Zappelmänner mit Füßen 
 Stopptanz mit Motivkarten 
 Bücher lesen und von den Kindern nacherzählen 

lassen 
 Fotos ausdrucken und die Kinder eine Geschichte 

erzählen lassen 
 Erzählschiene 
 Fingerpuppen 
 Erzählsteine (mit Kindern gemeinsam herstellen) 
 Erzählwürfel 
 Klatschen/ Hüpfen von Silben 
 Spaghetti nur mit Zunge essen 
 Philosophieren mit Kindern 
 Unterstützte Kommunikation (z.B. mit Bildkarten) 

 

Gummibärchenwaschanlage 
 
Material:  
Gummibärchen (darauf achten, welche ohne tierische 
Gelatine zu kaufen),  
Zahnstocher 
 
Anleitung:  
Die Gummibärchen von unten jeweils auf einen Zahnstocher 
piksen. 



Jedem Kind ein Spieß mit einem Gummibärchen geben. 
Die älteren Kinder können diesen Vorgang auch 
selbstständig durchführen. 
 
Nun wird das Gummibärchen betrachtet und es sieht doch 
sehr „dreckig“ aus. 
 
1 Schritt: Gummibärchen ganz in den Mund nehmen 
2 Schritt: mit der Spitze von der Zunge das Gummibärchen 
nun von 
               allen Seiten bearbeiten. 
3 Schritt: wieder ganz in den Mund die Zunge darum drehen 
               (Schleudergang) 
4 Schritt: Essen 
Mäusehaus putzen 
  
Anleitung 
Die Maus putzt das Haus mit der Zunge auf der rechten und 
der linken Seite des Backens. 
Sie hängt den Teppich raus und schüttelt ihn aus. 
(Zunge rausstrecken und mit der Spitze zu Nase und zum 
Kind strecken) 
Den „Teppich“ (Zunge) wieder reinholen und das Haus ist 
fertig geputzt. 
 
 
Tier-Memory 
 
Material: 
Ein Memory mit Tieren (alternativ auch andere Themen, wie 
z.B. Autos) 
Musik zum Tanzen oder Toben 
 
Ort:  
Turnraum oder draußen 



 
Anleitung: 
1.) Jedes Kind bekommt eine Karte von dem Memory. 
2.) Jetzt wird es als eine Art Stopp-Tanz aufgebaut. 
3.) Die Kinder tanzen nach der Musik und tauschen 
währenddessen die Karten untereinander aus 
4.) Wenn die Musik stoppt, sollen die Kinder die Tierlaute 
Ihrer Karte nachmachen. 
5.) Sie müssen sich jetzt anhand der zwei gleichen 
Tiergeräusche ihren Partner suchen. 
6.) Wer den falschen Partner hat, scheidet aus. 
7.) Um den Schwierigkeitsgrad bei älteren Kindern zu 
steigern, könnte das Tanzen gegen verschiedene 
Turnübungen eingetauscht werden (z.B. Springen oder auf 
einem Bein hüpfen) 
 
 
Übungssammlung Puste- und Blasspiele 
 
(Luftstromlenkung und Dosierung) 
 
Autorennen 
Kleine, leichte Autos (z.B. aus Überraschungseiern) auf eine 
Rennbahn setzen und mit dem Strohhalm ins Ziel pusten. 
 
 
Pusterohr 
Einen dünnen Strohhalm in einen dicken Strohhalm stecken. 
Wessen Pfeil fliegt am weitesten? Man muss vorher 
schlucken, denn wenn Spucke in das Pusterohr kommt, 
bleibt der Pfeil kleben. 
Und noch ein kleiner Tipp: Wenn man in den inneren 
Strohhalm ein kleines Papierkügelchen steckt, fliegt er noch 
weiter. 
 



Seifenblasen 
Wenig Wasser mit Spülmittel oder Kernseife in eine Schüssel 
geben, lange „Ballermann“ - Strohhalme hineintauchen und 
einen Schaumberg blubbern. Den Strohhalm aus der 
Flüssigkeit ziehen und vorsichtig in den Schaum pusten. 
Erzeugt riesengroße Seifenblasen. 
Schaum mit der Hand abschöpfen und weg pusten. 
 
Pustebild 
Wasserfarbenklekse mit dem Strohhalm auseinander 
pusten. 
 
 
Pustebild 2 
Mit Pustestiften (Blow- Pens) Air-Brush-Bilder malen. 
 
Zauberkerze 
Kerzen auspusten, die sich immer wieder selbst entzünden 
(Wasser zum Löschen bereitstellen). 
 
Luftballons aufpusten 
Anfänglich am besten mit Ventil, da die Luft dann nicht mehr 
entweichen kann. 
Und durch den großen Durchmesser ist das Aufblasen 
leichter. 
 
Federpusten 
Eine Feder durch Pusten in der Luft halten, von einem Kind 
zum anderen pusten. 
 
Fisch-Wettschwimmen 
Aus Seidenpapier Fische ausschneiden und mit dem 
Strohhalm im Mund von einer auf die andere Seite vom Tisch 
pusten. 
 



Pinguine auf dem Eis 
Eine „Eisfläche“ aus Karton basteln. Nun 5 Figuren mit Papier 
ausstanzen. Es können auch Pinguine gebastelt werden. Die 
Pinguine durch Saugen mit dem Strohhalm auf die Eisfläche 
transportieren.  
 
Puste-Schneekugel 
 
Material: 
 

• Watte 

• Schere 

• Tüte mit Zipper-Verschluss 

• Klebeband 

• Edding 

• Strohhalm 

• ein schwarzes winterliches Motiv - Vorlage deiner 
Wahl 

 
Anleitung: 
1.) Stecke die Schablone in die Tüte hinein. 
2.) Male mit Filzstift die schwarzen Konturen auf der Tüte 
nach (z.B. einen Schneemann). 
3.) Nimm die Schablone wieder heraus. Jetzt hast du ein Bild 
auf die Tüte gemalt. 
4.) Nimm eine Hand voll Watte und rolle sie zu vielen kleinen 
festen Kugeln. 
5.) Stecke nun die Kugeln in die Tüte. 
6.) Schneide nun ein kleines Loch an der Ecke der Tüte. 
7.) Stecke nun den Strohhalm durch den Schlitz der Tüte halb 
rein. 
8.) Klebe den Strohhalm an der Tüte fest, so dass auch nur 
noch Luft durch den Strohhalm in die Tüte kommt. 
9.) Mache die Tüte bis zur Hälfte zu. 



10.) Jetzt kannst du pusten und die Schneeflocken werden in 
der Tüte tanzen. 
 
 
Fussball 
 
Material: 
 

 2 DIN A4 Bögen (Blätter) 
 Watte  
 Strohhalm 

 
Anleitung: 
1.) Ein Blatt in der Mitte falten, sodass die langen Seiten des 
Blattes aufeinander liegen. 
2.) Die Seiten links und rechts etwas Richtung Mitte falten 
und das Blatt aufstellen mit den Stützen auf beiden Seiten. 
so dass eine Torwand entsteht. 
3.) Nun 2 Löcher in die Mitte des Blattes schneiden (in 
verschiedenen Höhen). 
4.) Damit das ganze professionell wird, kann mit dem zweiten 
DIN A 4 Blatt ein Sportplatz gemalt werden. 
5.) Danach wird aus der Watte ein kleiner Ball geformt. 
6.) Jetzt kann der Ball mithilfe des Strohhalms in die 
Torlöcher gepustet werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Geschichten gemeinsam erfinden 
 
Einleitung: 
In diesem "Projekt" geht es darum, eine Geschichte mit den 
Kindern gemeinsam zu erfinden. 
Der Hintergedanke hierbei ist es, die Fantasie der Kinder zu 
fördern und einen Einblick in die Sprachentwicklung eines 
Kindes zu bekommen, ohne dass es unter Druck gesetzt wird 
bzw. es sich für das Kind so anfühlt. Kinder fühlen sich in den 
kleinen Gruppen oft sicherer und machen mit, da es ihre 
"eigenen" Geschichten sind. 
Um es für die Kinder noch spannender zu machen, können 
die unterschiedlichen Charaktere der Kinder mit eingebaut 
werden. 
 
 
Vorbereitung: 
 

 6 Kinder auswählen 
 ruhiger Ort  
 Matten  

 
Durchführung: 
 

 mit den Kindern den Ort auswählen, wo die 
Geschichte spielen soll 

 ein Thema wählen, das sie im Moment beschäftigt 
z.B. der Tod oder ein neues Familienmitglied 

 jedes Kind kann ein Wunsch äußern, welches Tier, 
Gegenstand usw. mitwirken soll 

 es können auch die verschiedenen Charaktere 
eingebaut werden 

 
 
 



 
Beispiel: 
 

 Thema: Tod 
 Ort: Himmel 
 Tiere / Gegenstände: Hase, der gestorben ist usw. 
 während der Geschichte Fragen stellen über das 

Thema z.B. wie könnte es im Himmel aussehen 
 die pädagogische Fachkraft muss die Geschichte 

mitlenken, und erzählen. Je nachdem wie die Kinder 
es von der Konzentration es durchhalten, kann man 
die Geschichte mit den Kindern gemeinsam beenden 

 hier ist die genaue Beobachtung der pädagogischen 
Fachkräfte gefragt 

 
 
Ziele: 
 

 Förderung der Fantasie  
 Sprachentwicklung 
 Wiederspiegelung von Charakteren der Kinder 

(viele Kinder erkennen sich selbst in der Geschichte 
wieder) 

 Förderung der verschiedenen Sinne 
 Beobachten, ob einige die Charaktere der anderen 

Kinder erkennen. 
(sie fügen oft noch andere „Merkmale“ von den 

Kindern hinzu) 
 neue Charaktere von den Kindern erfinden lassen 

(welches besondere Verhalten soll die Maus haben, 
die in der erfundenen Geschichte mitspielt) 

 Selbstbewusstsein fördern durch Erzählen in kleinen 
Gruppen (manchen Kindern fällt es sehr schwer in 
großen Gruppen zu sprechen) 

  



Philosophieren 

 

Die vielen Fragen, die die Griechen über die Welt hatten, 

brachten sie dazu über Dinge zu philosophieren. Sie 

beschäftigten sich damit, wieso und weshalb manche Dinge 

so sind wie sie sind.  

Das Philosophieren beginnt immer mit einer Grundfrage, die 

von unterschiedlichen Bereichen kommen kann, wie z.B. 

Natur, Elektrik, Welt usw. 

 

Umsetzung mit Kindern 

 

Welche Fragen beschäftigten im Moment die Kinder im 

Kindergarten, auf diese Fragen wird eingegangen z.B. 

„Warum sieht ein Baum nicht immer gleich aus?“ 

Das wäre nun die Grundfrage, auf das das ganze 

Philosophieren aufgebaut wird. 

Gemeinsam wird nun eine Antwort auf diese Frage gesucht. 

– Was denkst du, warum das so ist? 
– Was stellst du dir vor, was passieren muss, sodass 

der Baum immer gleich aussieht? 
– Hast du eine Erklärung, warum das aber nicht so ist? 

 
Wichtig ist es, gemeinsam die richtige Antwort zu finden. 

 

Aber es geht auch anders: 

 

Es gibt Fragen, für die es einfach keine richtige oder falsche 

Antwort gibt. 



Es wird so lange mit den Kindern darüber gesprochen, bis 

sie eine Antwort gefunden haben, die für alle akzeptiert wird. 

Die Kinder haben einen größeren Fantasieschatz, den sie für 

die Lösungen einsetzen können, um ein Ergebnis zu 

erhalten, mit dem alle zufrieden sind. Auch sollte ein 

Erwachsener die Hilfe von Kindern annehmen und auch 

zugeben, wenn er/sie mal nicht alles weiß, dies wäre dann 

auch ein Beginn des Philosophierens, um vielleicht eine 

Lösung für die Frage zu finden, mit der jeder einverstanden 

ist. 

Man kann mit einem einzelnen Kind philosophieren oder 

auch in kleinen Gruppen. 

Der Vorteil in Kleingruppen ist dennoch, dass viele und 

unterschiedlichste Denkweisen der Kinder zum Vorschein. 

Es wird aber auch schwierig werden, eine gemeinsame 

Lösung zu finden, mit der jeder zufrieden ist. 

 
 
Geschichtensäckchen 

 

Was sind Geschichtensäckchen? 

Geschichtensäckchen sind einfarbige oder bunte 

Stoffsäckchen, die mit dem Alter der Kinder entsprechenden 

Materialien gefüllt werden, wie z.B. Geschichten, Lieder, 

Fingerspiele sowie Figuren und Materialien wie Tiere, 

Püppchen, Bausteine und kleine Spielsachen.  

 

Bei jüngeren Kindern (etwa 1-4 Jahre) unterstützen sie das 

sprachbegleitende Spielen und Aufstellen der Geschichte, 



bei älteren Kindern (4-6 Jahren) die Kreativität und das 

fantasievolle Weiterentwickeln einer begonnenen 

Impulsgeschichte. 

Was gehört zu einem Geschichtensäckchen? 

Zu jedem Arbeiten mit Geschichtensäckchen gehört: 

- eine runde Geschichtendecke aus Stoff zum darauf sitzen 

- das Stoffsäckchen 

- der Akteur der Geschichte 

- die geschriebene und laminierte 

Impulsgeschichte/Eingangserzählung 

- Spielmaterialien und -figuren zum kreativen Erfinden und 

Ausdenken des weiteren Ablaufs der Geschichte 

 

Durch das Säckchen-Material, gemeinsame Tun, kreative 

Erfinden und verbale Gestalten werden bei den Kindern 

Denk-Impulse angeregt, Ideen eingebracht, Aussagen 

formuliert, Optionen geschaffen und noch vieles mehr. 

Nach der Einstiegserzählung werden die Kinder mit Hilfe von 

den Gegenständen in dem Säckchen die Geschichte 

vervollständigen oder sie wird mit einem neuen 

Geschichtenverlauf beendet. Dabei werden spontan Worte 

gefasst und gleichzeitig mit den Gegenständen gespielt, 

gehandelt und erlebt. Dabei ist es nicht wichtig, eine 

Geschichte mit logischen Handlungen zu entwickeln und 

grammatikalisch richtig zu sprechen. Wichtig ist, die Sprache 

lustvoll zu erleben und spielerisch einzusetzen. Diese 

Erzählung ist emotional und lebendig. Die Kinder sind 

ganzheitlich ins Geschehen eingebunden. So entstehen 

einmalige Sprachkunstwerke und die Fantasie nimmt ihren 

freien Lauf. Spielen dieselben oder auch andere Kinder mit 



dem gleichen Geschichtensäckchen an einem anderen Tag, 

wird eine ganz andere Geschichte entstehen. 

 

Durch diese spielerische und lustvoll erlebte Sprache werden 

Entwicklungsprozesse aktiviert und eine interaktive und 

ganzheitliche Sprachförderung erreicht. Zu den wichtigsten 

Förder- und Lernzielen gehören:                              

- das lustvolle Erleben und Spielen mit der Sprache, 

- das Benutzen und Erweitern des vorhandenen 

Wortschatzes, 

- das Verbalisieren von gedanklichen Vorstellungen, 

Empfindungen und Gefühlen 

- das Verknüpfen von Abstraktion und Realität 

- das kreative Arbeiten mit Sprache 

- das Wahrnehmen und Erweitern der eigenen Fantasie 

- die Erweiterung und der Ausbau des eigenen 

Sprachverständnis 

 

Das spielerische Arbeiten regt die Konzentration an und 

überfordert nicht. Das aktive Einbeziehen der Kinder in das 

Spiel ist kindgerecht, motiviert zum Mitmachen und regt die 

Neugier der Kinder an. 

Selbstverständlich treten die Kinder in Beziehung mit den 

anderen Kindern und begleitenden Erwachsenen. Durch die 

Kommunikation erleben und lernen sie soziale 

Verhaltensweisen, wie: 

- abzuwarten, bis es an der Reihe ist 

- andere Kinder ausreden zu lassen 

- die Erzählmaterialien mit anderen Kindern zu teilen 

- Ideen von anderen Kindern zu akzeptieren 



- Aufgaben/Konflikte können unterschiedlich gelöst werden 

 

Im emotionalen Bereich erlebt und nimmt das Kind seine 

eigenen Gefühle, Wünsche und Bedürfnisse wahr, die es im 

Spiel zum Ausdruck bringt. 

Der kognitive Bereich erfährt interaktive und 

erlebnisbezogene Förderung. Lernen und Zuordnen von 

Begriffen, Mengen, Zahlen und Wissensvermittlung. Diese 

Förderbereiche werden spielerisch angesprochen und 

weiterentwickelt. 

Der motorische Bereich wird durch Koordination und 

Steuerung von Auge-Hand, der Hand-Feinmotorik und auch 

durch die an der Sprache beteiligten Mund- und 

Atemmuskulatur angesprochen und weiterentwickelt. 

Sehr wichtig ist, dass bei dem Spiel ihr Selbstwertgefühl und 

Selbstvertrauen gestärkt und gefördert wird. „Ich sage etwas, 

ich zeige etwas, was ich mir selbst ausgedacht habe. Dafür 

werde ich gelobt“. Durch diese positive Erfahrung werden die 

Kinder in ihrer Resilienz gestärkt. Somit wissen sie einfacher 

mit Frustrationen und negativen Erfahrungen umzugehen. 

 

Woher bekomme ich die Materialien dafür? 

In jedem Geschichtensäckchen sollten Materialien 

vorhanden sein, die den Kindern Impulse geben können, die 

Geschichte kreativ weiter zu erfinden.  

Dazu gehören kleine Spielmaterialien wie 

- Holz- und Plüschtiere, Püppchen, Bäume, Häuser, 

Bausteine und Möbel. 

Weitere Materialien z.B. kleine Alltagsgegenstände wie 



- Knöpfe, Schlüsselanhänger, Döschen, besondere 

Schlüssel etc. 

Oder Naturmaterialien wie 

- Stöcke, Steine, Rinde, Stroh, Blätter, Kerne, Kastanien, 

Eicheln usw. 

 

Um eine solche Schatzkiste zu erstellen, können wir die 

Kinder und Eltern einbeziehen. 

 

Wieviel und welches Spielmaterial kommt in die Säckchen 

hinein? 

Beim Säckchen befüllen sollte man einige Regeln beachten: 

- Menge und Zusammenstellung sollen kind- und 

altersgerecht sein. 

- Anzahl der Spielmaterialien sollte nicht zu gering, aber auch 

nicht zu groß sein. Am besten pro Kind zwei Gegenstände 

ins Säckchen legen (min.10 bis max.18 verschiedene Dinge) 

 

Gute Auswahl und Zusammenstellung der Gegenstände 

ermöglicht den Kindern, ihre Gedanken, Vorstellungen, 

Erfahrungen, Emotionen und Wünsche spielerisch zum 

Ausdruck zu bringen. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Schlussbemerkungen: 

Es gilt allgemein der Spruch: „Wir können nicht nicht 

kommunizieren.“ 

Dies bedeutet, auch Kinder nehmen unsere verbale 

und nonverbale Kommunikation jederzeit wahr und 

hinterfragen sie. 

Natürlich hinterfragen kleinere Kinder im U3-Bereich 

der Krippe noch anders als größere Kinder im-Bereich 

der Kita. 

Wichtig ist das verbale und nonverbale Erklären und 

Darbringen von Kommunikation. Durch Sprache sowie 

durch Gestik und Mimik. 

Sprachförderung findet spielerisch innerhalb und 

außerhalb der Kita, 

 also zu jeder Zeit statt. 

Innerhalb der Kita bedeutet Sprachförderung auch das 

Begleiten und Beobachten der Kinder in ihrer 

alltäglichen Interaktion. 

Wichtig ist gerade bei kleineren Kinder nicht nur was 

gesprochen wird,  

sondern auch wie (Tonlage, Gestik). 

Grundsätzlich sind der Phantasie und Kreativität in der 

Sprachförderung ob in der Kita oder außerhalb der Kita 

keine Grenzen gesetzt. 

 „Die Sprache ist die Kleidung der 

Gedanken.“(Samuel Johnson) 

 



Tabelle für praktische Sprachspiele und 

Sprachübungen 

 nach der KiSS-Kommode: 

 

Wortschatz 

Wort-

schatz 

Sprachlicher Input zu Themen rund um das 

Jahr, z.B. Jahreszeiten und Feste 

Geeignet für 

Kita und 

Krippe 

Wort-

schatz 

Sprachlichter Input während verschiedener 

Handlungsabläufe, z.B. Basteln, 

Essenszubereitung 

Geeignet für 

Kita und 

Krippe 

Wort-

schatz 

Spiele mit Bildmaterial 

Memory: Wird nach den üblichen Regeln 

mit Benennung des Bildes durchgeführt. Bei 

geringen Deutschkenntnissen ist es sinnvoll, 

zu Beginn nur mit einfachen und wenigen 

Karten zu arbeiten (z.B. Haus, Baum, Ball) 

Geeignet für 

Kita und 

Krippe 

Wort-

schatz 

Spiele mit Bildmaterial 

Lotto: Nach Umdrehen der Lottokarte wird 

das Bild von dem, der an der Reihe ist, 

benannt. Die Karte wird der passenden 

Bildtafel zugeordnet. Hier kann das Bild 

nochmals durch die Fachkraft benannt 

werden. Beispiel: „Ich habe den Ball 

umgedreht. Wo kommt denn der Ball hin? 

Ahh, du hast den Ball auf deiner Tafel. 

Geeignet für 

Kita und 

Krippe 



Wort-

schatz 

Regelspiele mit Bildmaterial 

Superkreisel: 

Eignet sich auch in einer kleinen Gruppe 

und hat Wettbewerbscharakter. Das Bild, 

das im Kreisel liegt, muss so schnell wie 

möglich erkannt und benannt werden. 

Sieger ist, wer die meisten Bilder zuerst 

korrekt benannt hat. 

Geeignet für 

Kita und 

Krippe 

Wort-

schatz 

Regelspiele mit Bildmaterial 

Spielhaus: 

Ist ein Würfelspiel mit Festigung des 

Zahlenraums 1-6. Auf jedem roten Feld oder 

beim Würfeln einer 6 muss ein Bild aus 

einem Stapel gezogen, benannt und 

anschließend im Spielhaus gefunden 

werden. Das Suchen kann als Wettbewerb 

oder im gemeinsamen Miteinander 

erfolgen. 

Geeignet für 

Kita und 

Krippe 

Wort-

schatz 

Bildmaterial mit zusätzlichen Gegenständen 

Bildkarten, ein Hula-Hoop-Reifen und eine 

Murmel: 

Die Bildkarten werden um den Reifen 

herum verteilt. Die Murmel wird im Inneren 

des Kreisels angestoßen. Das Bild, an dem 

die Murmel stoppt, wird benannt. 

Geeignet für 

Kita und 

Krippe 

Wort-

schatz 

Bildmaterial mit zusätzlichen Gegenständen 

Kegel und Bildkarten: 

Die Bildkarten werden unter den Kegeln 

versteckt. Mit einem Ball versuchen die 

Geeignet für 

Kita und 

Krippe 



Mitspieler die Kegel umzuwerfen. Die 

dadurch offen liegenden Bildkarten werden 

benannt. 

Wort-

schatz 

Bildmaterial mit zusätzlichen Gegenständen 

Während des Puzzle-Spiels: 

Ein Gegenstand, der auf dem Puzzleteil zu 

sehen ist, wird benannt, bevor das 

Puzzleteil eingesetzt werden darf. 

Geeignet für 

Kita und 

Krippe, 

Kinder mit 

Sprachentwick

lungsverzöger

ungen 

Wort-

schatz 

Nutzung realer Gegenstände 

(bietet sich besonders für die Förderung z.B. 

kleinerer Kinder oder für Kinder mit 

sprachlichen Entwicklungsverzögerungen 

an) 

Themenfeld Tiere: 

Hartplastiktiere aus einer Schatzkiste/einem 

Sack ziehen und benennen lassen 

Geeignet für 

Kita und 

Krippe, Kinder 

mit 

Sprachentwick

lungsverzöger

ungen 

Wort-

schatz 

Werden die Präpositionen richtig 

verwendet? 

Suchspiele/Versteck-spiele: 

Der Ratende muss sagen, wo der Mitspieler 

einen Gegenstand versteckt hat, z.B. im 

Papierkorb, auf der Fensterbank. 

Geeignet für 

Kita und 

Krippe 

Wort-

schatz 

Werden die Präpositionen richtig 

verwendet? 

Puppenhaus einrichten:  

Was kommt wo hin? 

Geeignet für 

Kita und 

Krippe 



Silben/Reime 

Silben/Reime Grundlage: 

Geräusche/Lautquellen 

erkennen und zuordnen 

,z.B: Hörmemory 

Geeignet für 

Kita und Krippe 

Silben/Reime Verse, Reime, Fingerspiele 

im Morgenkreis 

Geeignet für 

Kita und Krippe 

Silben/Reime Spezifische Spiele,z.B: 

Ratzfatz, Silbenrallye, 

Schoss Silbenstein 

 

Geeignet für 

Kita und Krippe 

Silben/Reime Bilderbücher in Reimform Geeignet für 

Kita und Krippe 

Silben/Reime Silbenhüpfen im 

Bewegungsraum 

Geeignet für 

Kita und Krippe 

Silben/Reime Silbensegmentieren mit 

speziellem Bildmaterial 

Geeignet für 

Kita und Krippe 

 

 

 

 

 

 

 

 



Grammatik 

Grammatik Richtige 

Verbformen/korrekte 

Beugung der Verben 

Im Freispiel immer 

wiederkehrende Handlungen 

nutzen, z.B. Kaufladen: Ich 

kaufe, du kaufst 

Geeignet für Kita 

und Krippe 

Grammatik Verschiedene Zeitformen 

Beispiel 

Morgenversammlung: 

Gestern war ich… 

heute/morgen gehe ich… 

Geeignet für Kita 

und Krippe 

Grammatik Artikel 

Memoryspiel: Wird nach den 

üblichen Regeln und durch 

Anbieten des 

entsprechenden Artikels zum 

Bild durchgeführt. Damit die 

Mitspieler auch tatsächlich 

den grammatikalisch 

korrekten „Fall“ auswählen 

können, muss darauf 

geachtet werden, die 

Aussage mit „Das ist der 

Schuh“ und nicht mit „Ich 

habe den Schuh“ zu 

formulieren. Die Fachkraft 

führt diese Art der 

Formulierung als Vorbild ein. 

Geeignet für Kita 

und Krippe 



Grammatik Artikel 

Spiel: „Ich sehe was, was du 

nicht siehst.“ 

Damit die Mitspieler auch 

tatsächlich den 

grammatikalisch korrekten 

„Fall“ auswählen können, 

muss darauf geachtet 

werden, die Frage mit „Ist es 

der Baum?“ und nicht mit 

„Meinst du den Baum?“ zu 

formulieren. Die Fachkraft 

führt diese Art der 

Formulierung als Vorbild ein. 

Geeignet für Kita 

und Krippe 

Grammatik Korrekte Pluralformen 

Memoryspiel: Das ist ein 

Schuh, das sind zwei Schuhe 

Geeignet für Kita 

und Krippe 

Grammatik Korrekte Pluralformen 

Zählen mit Graf Zahl (You-

tube) 

Geeignet für Kita 

und Krippe 

Grammatik Korrekte Pluralformen 

Kaufladen: „Ich möchte 

einen Apfel, zwei Birnen und 

drei Bananen kaufen.“ 

Geeignet für Kita 

und Krippe 

Grammatik Korrekte Pluralformen 

Gemeinsames Tischdecken 

z.B: Wir brauchen zwei 

Schüsseln, eine Schüssel für 

die Suppe, eine Schüssel für 

den Nachtisch 

Geeignet für Kita 

und Krippe 

 



Bilderbücher, z.B: 

 Wimmelbücher 

 Bücher, bestehend aus mehreren Bänden mit 

gleichbleibendem Akteur (z.B. Petterson und 

Findus, Janosch, usw.) 

 Quatschbücher: Hier stimmt fast gar nichts. 

 Sachbezogene Bücher je nach 

Interessensgebiet 

 

Bilderbücher Sätze vervollständigen: 

Vor dem Haus, da 

stehen….(Kinder, Frauen, 

Männer, Hunde,… 

Die kriechen.(durch das 

Rohr hindurch) 

Der Mann nimmt den Hut 

und….(setzt ihn auf 

seinen Kopf) 

Der Bär nahm seine Angel 

mit, um…(damit zu 

Angeln) 

Geeignet für Kita 

und Krippe 

Bilderbücher An Inhalte des Buches 

erinnern: 

Wen hat der Tiger hier zu 

Besuch? 

Was machen der Bär und 

der Tiger? 

Geeignet für Kita 

und Krippe 



Wohin gehen der Bär und 

der Tiger? 

Bilderbücher Aufforderung zum 

Erzählen in eigenen 

Worten: 

Erzähle mal: Was passiert 

auf dieser Seite? 

Geeignet für Kita 

und Krippe 

Bilderbücher W-Fragen 

(offene/geschlossene 

Fragen): 

Wart ihr auch schon mal 

auf Schatzsuche, so wie 

der Tiger und der Bär? 

Ist das ein Fußball? 

Welche Eissorten kannst 

du in der Eisdiele kaufen? 

Magst du gerne 

Erdbeereis? 

 

Geeignet für Kita 

und Krippe 

Bilderbücher Fragen zum Alltagsbezug: 

Kannst du mir erklären, 

warum der Tiger in das 

Krankenhaus geht? 

Geeignet für Kita 

und Krippe 

Bilderbücher  Indirekte Korrektur der 

kindlichen Äußerung 

(Korrektives Feedback): 

Das inhaltliche 

verbessern durch 

korrektes Wiederholen 

Geeignet für Kita 

und Krippe 

 



Weitere Spiele und Trainingsmethoden 

 

Additive Sprach-

förderung in 

Kleingruppen 

Grimassimix Geeignet für Kita 

und Krippe 

Additive Sprach-

förderung in 

Kleingruppen 

Sprechhexenspiel Geeignet für Kita 

und Krippe 

Additive Sprach-

förderung in 

Kleingruppen 

Bildergeschichten Geeignet für Kita 

und Krippe 

Additive Sprach-

förderung in 

Kleingruppen 

Memory Geeignet für Kita 

und Krippe 

Additive Sprach-

förderung in 

Kleingruppen 

Tiergeräusche-Spiel/Wer bin 

ich? 

Geeignet für Kita 

und Krippe 

Additive Sprach-

förderung in 

Kleingruppen  

Bewegungsspiele, die durch 

Sprache begleitet werden,z.B: 

“Hexe, Hexe was kochst du 

heute?“ 

Bello, Bello dein Knochen ist 

weg! 

Stille -Post 

Geeignet für Kita 

und Krippe 

Additive 

Sprachförderung in 

Kleingruppen 

Kamishibai, Kasperletheater Geeignet für Kita 

und Krippe 



Trainings-

methoden der 

Mundmotorik 

Gummibärchen Waschanlage 

Mäusehaus putzen 

Spaghetti nur mit Zunge essen 

Strohhalmpusten/-saugen 

Puste- und Blasspiele 

Geeignet für Kita 

und Krippe, 

Kinder mit 

Sprachentwicklun

gsverzögerungen 

Bei jüngeren 

Kindern (etwa 1-4 

Jahre) unterstützen 

sie das 

sprachbegleitende 

Spielen und 

Aufstellen der 

Geschichte, bei 

älteren Kindern (4-6 

Jahren) die 

Kreativität und das 

fantasievolle 

Weiter-entwickeln 

einer begonnenen 

Impuls-geschichte. 

Geschichten-säckchen Geeignet für Kita 

und Krippe 

Anregung der 

Phantasie 

Einblick in die 

Sprachent-

wicklung 

Philosophieren Geeignet für Kita 

und Krippe 

Anregung der 

Phantasie 

Einblick in die 

Sprachent-

wicklung 

Geschichten gemeinsam 

erfinden 

Geeignet für Kita 

und Krippe 



Wortschatz-

bildung 

Einblick in die 

Sprachent-

wicklung 

Erzählschiene Geeignet für Kita 

und Krippe 

Wortschatz-

bildung 

Einblick in die 

Sprachent-

wicklung 

Erzählsteine 

Erzählwürfel 

Geeignet für Kita 

und Krippe 

 

 


